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E i n l e i t u n g . 

Der Pfirsichbaum (Amygdalus Persica, le pecher der Franzosen) Hat, sich 
selbst überlassen, das Ansehen des Mandelbaumes, von welchem er auch nur durch 
die Frucht abweicht. Seine Blätter sind abwechselnd, lanzettförmig, schmal, 
spiß, sägeartig gezähnt, auf beiden Seiten blaugrün. Die blaßrothen Blüthen 
stehen abwechselnd und sehr an einander gedrängt am oberen Theile der Aeste und 
sind ungestielt. Der Kelch ist röhrig, von außen röthlich; die Röhre ist kreiset-
förmig, der Saum besteht aus fünf ausgebreiteten, halbeirunden, lanzettförmigen 
Abschnitten. Die Krone ist kleiner als beim Mandelbaum, die Blumenblätter 
sind zugerundet, ganzrandig, am Grunde abgesetzt genagelt; die Staubfaden, etwa 
30 an der Zahl, sind langer als das Pistill und etwas kürzer als die Blumen-
blatter. Das Pistill ist immer einfach; die Frucht, Psirfche, Pfirsich oder Pfir­
siche genannt, ist eine gewöhnlich zugerundete, filzige Steinfrucht, an der einen 
Seite mit einer Art Längsrinne versehen. Das Fleisch ist dick und saftig, der 
Kern rundlich, an einem Ende zugespitzt und mit tiefen unregelmäßigen Furchen 
bezeichnet. 

Die Psirschen zerfallen in zwei Ordnungen: 

i. Ordnung^ 
Wollige Psirschen. 

a. Mi t ablöslichem Ste in und zartfleischig (Peches der Franzo-
VII. 1. i 



sen). Bei ihnen löst sich das Fleisch leicht vom Kerne, an welcken es durck 
fieischlge, in die Spalten der Kernschale eindringende Faden befestigt war. 

d. M i t nicht ab löslichem S t e i n und h a r t fleisch ig (Ananaspfir-
siche, Hartlinge, Pavies vrnb Alberges der Franzosen). Sie haben ein mit 
dem Kerne völlig verwachsenes Fleisch. Bisweilen ist das letztere goldgelb^ 
wie bei der Aprikose, aber fester — und dieß ist fast die einzige im südlichen 
Frankreich gebaute Pfirsichart — bisweilen ist das Fleisch aucb rörhlich^ 
purpurfarben^ 

.Glatte (nackte) Psirschm. 
a. M i t ablöslichem S t e i n (Nußpfirsiche, glatte Pfirsiche, Nektarinen, 

Violettes der Franzosen). Sie sind die beßten und gesuchtesten Pfirsiche. 

}). M i t n i ch t ab löslichem S t e i n (glatte Hartlinge, Rriisjnons der 
Franzosen). 

Der Pfirsichbaum ist in Persien einheimisch; man baut ihn jetzt im gemäßig-
ten Klima in vielen Spielarten in Weinbergen und Gärten sowohl völlig frei/ 
als auch am Spalier. Er liebt einen guten, lockeren, nahrhaften, etwas trocke-
nen Boden; auch lehmiges Erdreich laßt er sich gefallen. Werden die Spaliere an 
eine Mauer gesetzt, so müssen die Wurzeln 1 Fuß weit davon, mit den Spitzen 
an die Mauer gerichtet und nicht tiefer gepfianzt werden, als daß die oberen Wur-
;eln G— 7 Zoll mit Erde bedeckt sind, die Impfstelle aber 4 — 0 Zoll über dem 
Boden steht. Die Spaliere können 14 — l(i Fuß von einander entfernt sein. Die 
für den Pfirsichbaum günstigste Lage ist die gegen Morgen, da so feine Knospen 
im ersten Frühjahr nicht zu bald hervorgelockt werden, als bei der Lage nach 
Mittag. Bei der Lage nach Mittag hat er mit allerlei Widerwärtigkeiten zu 
kämpfen: im Sommer mit der Sonnenhitze, welche die Rinde ausdörrt und durck 
den Harzfiuß viele Zweige brandig macht, im Winter mit den Sonnenstrahlen, 
welche den Scknee und Reif schmelzen, Glatteis verursachen und dadurch die Rinde 
abziehen und den Brand befördern. [Für die Pavies und spate Pfirsiche ist frei-
lich die Mittagslage unvermeidlich.̂  Muß man sie nothgedrungen gegen Abend 
placircn, dann muß man, so lange Nordwestwinde wehen, die Spaliere wohl 



f v l - ^ t : * m J a ^ möglichst steuern, gut dünge» und die Wass«.scho,si 
kluglrch benutzen. I m Winter muß der Pfirsichbaum durch vorgestellte Bast.,.«, 
ten oder St roh geschützt werden; dieß gilt besonders vom Februar, März und 
Apr°l, ,„ welchen Monaten der Baum bei Tage treibt und des Nachts Fröste 
kommen. Maust und Ratten sind den Pfirschen am Baum« qefabrlicke Feinde, 
denn sie verzehren sie bis auf die Hälfte, wenn sie auch erst halbreif sind. " 

Die Pfirsiche gehören zu den schmackhaftesten Früchten, welche in unserem 
Klima reifen. Die Pflückzeit ist am beßten Morgens (ehe sie die £ onno beftbeint) 
ober Abends (wenn die Sonne untergegangen ist). Ueber die Reife musi Haupt-
sachlich das Auge entscheiden, da man sie nicht mit den Fingern drücken darf, 
indem sie sonst unscheinbar werden und faulen. Wenn sie am Stiele gelb zu wer-
den anfangen, darf man sie als reif betrachten. Beim Abnehmen zieht man sie 
mit der vollen Hand an sich, ohne sie zu drücken, und faßt sie sanft in der Stiel-
gegend. Löst sich eine Frucht leicht ab und läßt den Stiel am Zweige zurück, 
so ist dieß ein Zeichen der Reife. Man darf die Zweige aber auch nicht hin- »nd 
herbiegen, denn da die Früchte sehr nahe dem Zweige aufsitzen oder, was häufig 
der Fall, fest eingewachsen sind, so ist die Verwendung unvermeidlich. Nach den. 
Abpflücken befreit man sie von dem Staub lind von der stärksten Wolle, jedoch 
nicht durch Abwischen mit einem Tuche, welches die zarte Haut leicht abschülfern 
würde, sondern mit einem Sammctbürstchen, wodurch zugleich die Schönheit der 
Farben betrachtlich erhöht wird. Man nimmt sie behutsam in die Hohlhaud und 
bürstet sie unter sanftem Umdrehen von allen Seiten ab. Nun legt man sie i» 
einen flachen Korb auf Blättern neben oder (doch nicht zu dick) auf einander, da 
sie sich sonst durch ihre eigene Schwere drücken und Flecken bekommen würde». S o 
gepflückt und behandelt halten sie sich auf dem Lager wohl gegen 14 Tage, reifen 
nach und werden nun erst recht delicat. Einige Sorten, wie die Pavios und Vio­
let tes, sind erst dann zeitig, wenn sie von selbst abfallen. Diese muß man nun 
so bald, als es irgend thunlich, auflesen, da sie sonst Gefahr laufen, von den Amei­
sen, Ohrenklammern u. s. w. angefressen zu werden. Wie alle anderen schleimig-
zuckerstoffigen Früchte sind sie erfrischend und, besonders wenn sie in größerer Menge 
genossen werden, gelind abführend. Diese gelind abführende Eigenschaft kann man 
beseitigen, wenn man sie mit Zucker bestreut oder mit gutem allem Wein übergießt. 
Mäßig genossen gehören sie zu den gesundesten Obsiarten, halten sich aber wegen 
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ihrer Saftigkeit nicht langer als höchstens 14 Tage; doch benutzt man auch die 
festen Sorten zu Compots, Backwerk oder macht sie mit Zucker oder Essig ein. 
Wo sie sehr häufig wachsen, wie in mehreren Gegenden Nordamerika^, bereitet 
man auch Mus daraus oder braucht sie zum Branntweinbrennen. Auch bereitet 
man aus dem Safte mit Zucker und rochem Wein ein Getränk, Lapell genannt. 
Die Pfirsichkerne, obgleich sie wie die Blätter und Blüthen Blausäure enthalten, 
werden zu Persico (Liqueur, durch Aufguß von gereinigtem Branntwein auf Pfirsich-
und Bittermandelkerne bereitet) benutzt^). I n den Apotheken, wo Blüthen, Kerne, 
Früchte und Blätter sonst hanfig verabreicht wurden, sind sie fast vergessen. Man 
verwerthet sie hauptsachlich nur noch als diätetisches Mittel. Den Pfirsichblüthen-
syrup (Syrupus floruiii Persieorum) gibt man hie und da, vorzüglich kleinen 
Kindern, gegen Würmer. 

*) N a u q u e l i n fand zuerst, daß die Blätter, Blüthen, Kerne und Früchte des Pfirsichs 
ätherisches blausaures Oel enthalten. Die Menge desselben ist jeroch sehr unbedeutend, da v. 
I t t n e r aus 24 Pfund der Blätter kaum 1 Drachme desselben zu sondern vermochte. 



ht ons. 



Wunderschöne, 
Frühe Wunderschöne, Admirable, Admirable hatif. 

Abbildung von 51 Pfirsich-Gattungen. Wien 8. a. S. 1. — Christ, Pomologie, II. S. 
28 und 29. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

0. Die Blüthe. 

Die Wunderschöne mißt 2% Zoll in der Länge und 2V2 Zoll im Durchmesser, 

wird aber oft auch noch beträchtlich größer, sie gehört demnach zu den runden 

Früchten. Die Furche läuft auf der einen Seite seicht herunter, auf der andern 

aber läßt sie keine Spur zurück. Das Dütchen auf dem Kopfe erreicht nur die 

Größe einer Stecknadel. Die Haut ist auf der Sonnenseite schön roth, auf 

der gegenüberstehenden hellstrohgelb und mit feiner Wolle bedeckt. Das feine, 

etwas brüchige Fleisch ist gelblichweiß, um den Stein, welcher bei gesunden Bäu-

men klein, bei schwachen oder kranklichen größer ist, röthlich. 



B e m e r k u n g e n . 

Der große und starke Baum der Wunderschönen trägt gut; seine mittelmäßigen Triebe sind 

auf der Sonnenseite roth, im Schatten gelblichgrün, die großen Blätter glatt, schön grün, am 

Rande seicht sägezähnig eingeschnitten, die kleinen Blüthen bleich-rosenroth. Die Frucht, welche 

um die Mitte des September reift, verdient mit vollem Rechte den ersten Rang unter allen 

Pfirsichen, da sie auch in einem feuchtkalten Sommer gut wird. 

Der Baum leidet sehr am Brenner, weshalb man ihm eine gedeckte Lage geben und ihn 

im Schnitt vorsichtig behandeln muß. 





Bourdm von Narbonne, Burdiner, Narbonner 
Psirsche, 

Bourdin de Narbonne, Bourdine, Nax'bonne. 

Abbildung von 51 Pfirsich - Gattungen. Wien s. «. S. 2. — Christ, Pomologie, II. S. 
27 und 28. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Vlüthe. 

Die rund scheinende Frucht ist am Hochstamm 2 Zoll hoch und 2 Zoll 4 

Linien dick, am Spalier aber 2lA Zoll hoch und 3 Zoll breit und dick. Gegen 

den Kopf zu ist sie durch eine ziemlich breite und tiefe Rinne getheilt, welche in 

der Regel auf einer Seite eine höhere Lefze bildet. Die leicht ablösliche Haut 

ist auf der Sonnenseite schön roth und dunkelroth marmorirt, auf der Schatten-

feite gelblichgrün, mit schwachem Roth verwaschen und von sehr feiner Wolle 

bedeckt. Das sehr feine, schmelzende Fleisch ist weiß, um den nicht großen Stein 

roth. Der süße Saft hat einen edlen Weingeschmack. 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum der Narbonner Psirsche wurde von einem Landmann, Namens Bourdin, zu Mon-

treuil bei Paris gezogen und erhielt von ihm seinen Namen. Er wird groß und stark und ist 

so fruchtbar, daß man oft genöthigt wird, die kleineren und zu nahe beisammenstehenden Früchte 

auszubrechen, um vollkommen ausgebildete zu erhalten. Die Blätter sind schön grün, glatt, 

groß und mittelmäßig tief sägezähnig eingeschnitten. Die Nlüthen sind klein, blaßrosenroth 

und am Rande etwas dunkler eingefaßt. Die Frucht reift gegen die Mitte des September. 



Hie nmM MaMmaMMch 



Weiße Magdalena-Pfirsiche, 
Madeleine blanche. 

Christ, Homologie IL S. 16 und 17. 

Abb i ldungen . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht hält 2 Zoll 2 Linien in der Höhe und 2 Zoll 4 Linien im Durch­

schnitt, sie ist fast rund, gegen den Stiel zu etwas breitgedrückt und der Höhe 

nach durch eine seichte Rinne getheilt, welche sich jedoch gegen den Kopf zu etwas 

verliert; am Kopfe befindet sich eine sehr kleine Düte. Die leicht vom Fleische 

abziehbare, feine, weißgelbliche Haut ist auf der Sonnenseite etwas schwach roth, 

hat rosenfarbene Striemen, die sich allmahlig in die Grundfarbe verlieren, und 

ist mit feiner Wolle bedeckt. Das weißgelbliche Fleisch ist sehr gut, fein, schmel­

zend und um den kleinen Stein niemals roth. Der Saft ist süß und riecht 

bisamartlg. 
VII. I. 2 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum dieser zu den vorzüglichsten zu rechnenden Pfirsiche leidet durch Kälte oft Scha-

den, was auch die Ursache sein mag, daß er nicht gerade viele Früchte bringt. Seine ziemlich 

guten Triebe sind auf der Sonnenseite röthlich, auf der Schattenseite blaßgrün; das Mark ist 

dunkelbraun. Die großen Blätter sind glänzend blaßgrün, am Rande tief fägezähnig eingeschnit-

ten. Die Blüthen kommen frühzeitig hervor und sind groß. Die Frucht reift gegen die Hälfte 

des August. 



* 

Die schöne MnMamMtze fKMch. 



Schöne peruvianische Pfirsiche, 
Belle Chevreuse. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die BlütHe. 

Die Frucht ist groß und länglich; die Furche, welche sie theilt, ist am Kopfe 

mehr als am Stiele sichtbar, oben hat sie eine spitzige, meist krumm gebogene 

Düte. Die Haut ist an der Sonnenseite auf gelbem Grunde schön roth, strie-

mig, sanft in den gelben Grund verloren, an der Schattenseite gelb und mit 

Wolle stark bedeckt. Das gelbliche, mit gelblichen Adern durchfiochtene Fleisch 

ist um den Stein roth, halbschmelzend und mittelmäßig fein. Der süße Saft 

ist wenig erhaben, der Stein groß und braun. 

2 * 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum der schönen peruvianischen Pfirsiche wird groß, wächst gut und setzt auch seine 

mit Anfang des September reifenden Früchte gut an; die Triebe sind auf der Sonnenseite stark 

roth, auf der Schattenseite grün, die Blätter groß, schön grün und fein sägezähmg eingeschnit-

ten, die Blüthen klein. 

Christ und Hirschfe ld halten die frühe und die schöne Chevreuse für identisch, D u -

hamel ist in Zweifel und beschreibt beide. Chr ist führt sie nicht auf, legt aber (Pomologie 

I I . S. 17) der frühen Chevreuse diesen Namen bei. 



Die KchoneDüMch wn Nrlemont. 



Schöne Pfirsiche wn Tirlemont, 
Belle de Tirlemoni. 

Abbildungen. 

A. Eine reift Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht ist sehr groß, mehr hoch als breit und hat eine starke Furche, 

welche sie meistens in zwei ungleich große Hälften theilt; oben am Kopfe besin-

det sich eine gewöhnlich rückwärts gebogene kleine Düte oder Warze. Die Haut 

ist an der Sonnenseite auf blaßgelbem Grunde lebhaft roth, purpurroth striemig 

und getüpfelt, gegen die Schattenseite verlieren sich die Striemen und Tüpfeln 

allmahlig in die Grundfarbe; sie ist überall mit feiner Wolle bedeckt. Das Fleisch 

ist weißgelblich, um den großen, leicht vom Fleische löslichen Stein roth. Der 

häufige süße Saft ist mit etwas Weinsaure gemischt und riecht ein Wenig nach 

Bisam. 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser Pfirsichbaum wird groß und ist ziemlich fruchtbar, die starken Triebe sind auf der 

Sonnenseite dunkelroth, auf der Schattenseite grün, die Blätter grün, am Rande stark säge-

zähnig eingeschnitten und schön g rün , die mittelmäßig großen Blüthen schön rofenroth. Die 

Frucht reift zu Ende des September. 



Mt HiMp5trKch vonAngouleme. 



Herz-Pfirsiche, 
Härtling von Angouleme mit nicht ablöslichem Stein, Pavie Alberge 

(TAngournois. 

Abb i ldungen . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die große Frucht ist bisweilen vom Kopfe bis gegen den Stiel hin etwas 

breitgedrückt, so daß der Ouerdurchmesser langer als die Höhe wird, hat eine 

seichte, gegen den Kopf zu sich leicht verlierende Rinne und am Kopfe befindet 

sich eine kleine krummgebogene Düte. Die Haut ist an der Sonnenseite auf dun-

kelgelbem Grunde dunkel und purpurrot!) marmorirt, an der Schattenseite aber 

verliert sich die dunkle und purpurrothe Farbe; sie ist mit feiner Wolle bedeckt. 

Das schmelzende Fleisch ist gelblichweiß, um den nicht vom Fleische löslichen 

Stein roth. Der erhabene süße Saft ist etwas mit Saure gemischt. 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum der Herz-Pfirsiche wird mittelmäßig groß, seine Triebe sind stark, auf der 

Sonnenseite dunkelroth, auf der Schattenseite grün. Die großen, am Rande scharf sägezäh-

nig eingeschnittenen Blätter sind mattgrün, färben sich aber im Herbste, besonders an den 

Spitzen, röthlichbraun. Die Blüthen sind rofenroth. Die Frucht reift mit dem Ende des 

September. 

Duhamel nennt diese Pfirsiche Peche d'Angournois, Christ hat sie nicht. 



pijt Fehone^Ki:Kch # anlfittg 



Schöne Pfirsiche von Vitry, 
Schöne von Vitry, Spate Wunderschöne, Belle de Vitry, Admirable tardive. 

Christ, Homologie IL S . 35 u< 36. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die große Frucht hält gegen 2lA Zoll im Durchschnitt und 2% Zoll in der Länge 

und der größte Durchmesser befindet sich nach oben zu; sie ist durch eine seichte 

Rinne getheilt und auf der Hinteren Seite etwas breitgedruckt; oben am Kopfe 

befindet sich eine kleine siumpfspihige, krummgebogene Warze. Die Haut ist hell-

strohgelb, auf der Sonnenseite schön roth, dunkelroth marmorirt und mit feiner 

Wolle leicht bedeckt. Das Fleisch ist fest, fein weiß, etwas in's Grüne fallend, 

wird aber im Zeitigen gelblich; um den großen, fpißigen, vom Fleische löslichen 

Stein ist es roth. Der Saft ist süß und von erhabenem Geschmack. 

VII. 1. 3 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser Baum wird groß und ist fruchtbar, feine starken Triebe find auf der Sonnenseite 
schön roth, auf der Schattenseite grün, die großen Blätter schön glänzend grün und am Rande 
tief und scharf sägezähnig eingeschnitten, die kleinen Blüthen braunroth. Die Frucht zeitigt 
gegen Ende des September, man thut aber wohl, wenn man sie noch einige Tage in der Obst-
kammer nachreifen läßt. 



Die wewM AeHtmin^. 



Weiße Nektarine, 
Glatte Pfirsiche ohne Wolle, Nackte Pfirsiche, Nectarine blanche, White 

Nectarine, White Nectarine of Weitzenfeld. 

Christ, Pomologie IL S. S0 f. 

Abb i ldungen . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

0. Die Vlüthe. 

Die Frucht hat gewöhnlich eine Höhe von 1 Zoll 5 Linien und fast ebenso 

viel Breite, in günstigen Jahren jedoch werden viele 2 Zoll hoch und breit; sie 

ist länglichrund und hat eine seichte Furche, welche sich vom Stiele gegen den 

Kopf zu leicht verliert; am Kopfe befindet sich eine gerade, ziemlich große Düte 

oder Warze. Dit Haut ist glänzend weiß wie Atlas, ganz ohne Wolle, auf 

der Sonnenseite mit einem schönen sanften Roth leicht punktirt (welches jedoch 

bei den meisten Früchten fehlt), auf der Schattenseite weißlich-grün, wird aber 

im Liegen weiß. Das weiße Fleisch ist fest, aber schmelzend. Der klein Stein 

ist gelbbraun und löst sich leicht vom Fleische. Der gezuckerte Saft ist mit 

Weinsäure gemischt und riecht nach Bisam. 

3 * 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum der Weißen Nektarine wird groß und trägt reichlich; seine Triebe, lang und 
ziemlich stark, sind auf der Sonnnseite blaßroth, auf der Schattenseite grün, die großen Blät-
ter schön grün, glänzend, ganz seicht und weit sägezähnig eingeschnitten, die großen Blumen 
blaßrosenroth. Die Frucht zeitigt um die Hälfte des September. 



, . ; 

>ie gelbe wunüerAchow MergraMe gelte ZpMe'PKrFich. 



Gelbe Wunderschöne, 
Große gelbe späte Pfirsiche, Admirable jaune, P6che apricot, Grosse PAche, 

Jaune tardive. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die BlütHe. 

Die große Frucht ist breitgedrückt, hat am Kopfe einen viel kleineren Durch-

meffer und wird auf der einen Seite durch eine seichte Rinne getheilt. Die Haut 

ist gelb, mit feiner Wolle bedeckt, auf der Sonnenseite etwas roth, auf der 

Schattenseite gelb. Das Fleisch ist gelb-aprikosenfarbig, fest, etwas trocken, um 

den kleinen, etwas am Fleische Hangenden Stein roth. Bei warmem Sommer 

und Herbst hat der süßsauerliche Saft einen geringen Aprikosengeschmack. 



B e m e r k u n g e n* 

Der Baum der Gelben Wunderschönen wird groß und trägt, wenn er freisteht, reiche Früchte * 

seine starken ^iebe sind auf der Sonnenseite roch, auf der Schattenseite gelblichgrün. Die 

langen Blatte sind schmal, rinnenförmig gebogen, mattgrün, am Rande fem und scharf säge« 

zähnig eingeschnitten und färben sich im Herbste gelb und an der Spitze röthlich. Die großen 

Blochen sind rosenroth. Die Frucht zeitigt mit der Witte des October. 

Christ führt die Gelbe Wunderschöne nicht auf. 



lie Ipite MrpnckckIe^KMch. 



Späte purpurfarbige Pfirsiche, 
Späte Purpur-Pfirsiche, Purpurfarbige Spät-Pfirsiche, Pourpree tardive. 

Christ, Pomologie II. 40 f. 

Abb i ldungen . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Diese prächtige Pfirsiche wird bis zu 3 Zoll hoch und dick, ist rund, hat eine 

seichte Rinne und am Kopfe eine kaum sichtbare Düte. Die Haut ist an der 

Sonnenseite auf gelbem Grunde schön roth, purpurroth marmorirt und striemig, 

auf der Schattenseite blaßgelb und überall mit feiner Wolle besetzt. Das saftige, 

schmelzende Fleisch ist weißlichgelb und um den mittelmäßig großen und vom Flei­

sche leicht löslichen Stein dunkelroth. 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser große Baum hat starke, auf der Sonnenseite rothe, auf der Schattenseite grü 

Triebe, große, schön grüne und fein sägezähnig eingeschnittene Blätter und sehr kleine Blüthe 

Die Frucht reift zu Anfang des October. 



I n h a l t s Verzeichnis, 
Wunderschöne, Admii-able. . . . . . . . . 
Bourdfn mm SRnrbonite, Burdiner, Narbonner 

Pfirsiche, Bounlin de Narbonne 
Weiße Magdalena - Pfirsiche, Madcleine blanche. . 
Schöne pernuianische Pfirsiche, Belle Chcvrcusc. , 
Schone Pfirsiche von Zitltmmt, Belle de Tirlemont, 
Herz? Pfirsiche, Pävie Alberge d'Angoimiois. . . 
Schöne Pfirsiche von Vitry, Belle de Vilry . . 
Weiße Necktarine, Ncctarine blanche 
Gelbe Wunderschöne, Admiiablc jaime. . . . 
Spate purpurfarbige Pfirsiche, Pourpree tardire. 

S t a n d o r t des Baumes. 

im F. k. Hofgarten in Wien. 

Von dem Prachtwerke 

Flora universalis 
in 

colorirten Abbildungen. 
Ein Kupfcrwcrk zu den Schriften L i n n ^ ' s , W i l l d e n o w ' s , D e C a n d o l l c ' s , 

S p r e n g e l ' s u. 2l. 

Herausgegeben 

von 

Dr. D a v i d D i e t r i c h . 

gr. Folio. 476 Hefte, im Ladenpreis 

l l i © Xhlp. SO Sgr., 

^ W W t o g g f c ^ £ ? f f * ^ i r t e r Eremplare übernommen und 

H5O Thle. Pr . Gour. 
Da dieses Werk wo möglich in keiner Bibliothek fehlen sollte, indem es das citniae fei-
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bildungen erläutert. Von I)r. D a v i d D i e t r i c h . 

8* 8. 9 Bande — Ladenpreis 195 Thlr. — für 60 Thlr. 

Die Verlagsbuchhandlung von 
Friedrich Mauke. 



Deutsches Obftcabinet 
in 

naturgetreuen fem colorirten Abbildungen und Fruchtdurchfchnitten 

zu 

Ditteich'S systematischem Handbuche Ut g>%fttun*e uni 
zu jedem pomologischen Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomlogen Hörlin 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, TaitI in Fünflirchen, Topf in Erfurt 
u. A. sowie des GartenbMvereins in Jena und des landwirthfchaftlichen Berems zu Jena 

und Zwatzen. 

Neue Auslage. 
VII. Sectio«. 2. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Ver lag von Friedrich Mauke. 

1859. 



Die Hfirsiclie von |&u. 



Pfirsiche von Pau, 
Peche de Paxn 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht ist groß, rund, vom Kopfe gegen den Stiel hin etwas breit« 

gedrückt und vom Stiel gegen den Kopf zieht sich eine seichte, bisweilen kaum 

sichtbare Rinne; oben am Kopfe befindet sich eine kleine Düte oder Warze. Die 

feine Haut ist auf der Sonnenseite weißlichgrün, auf der Schattenseite etwas 

dunkler, und mit feiner Wolle leicht bedeckt. Das schmelzende Fleisch ist weiß, 

mit weißgrünlichen Adern durchfiochten, um den sehr großen, oben spihigen, gelb« 

braunen und mit starken Vertiefungen versehenen Stein roth. Der Saft ist 

süßsauerlich und angenehm. 
vn. 1 



B e m e r k u n g e n . 

Der Saunt wird groß und trägt gern; seine Zweige sind lang und stark, auf der Son« 
nenseite wenig oder nicht roth, auf der Schattenseite grün, die Blätter groß, schön dunkel-
grün, glänzend und am Rande fein sägezahnig eingeschnitten, die sehr kleinen Blüthen dunkel« 
rosenroth. Die Früchte reifen um die Hälfte des Dctober. 

Es giebt von dieser Pfirsiche mehrere Abarten: gute und weniger gute; die hier beschrie-
bene ist die beste und verdient angepflanzt zu werden. 



Hie schßm Uüchlerm. 



Schöne Mchterin, 

Galante, Belle Garde, Galante. 

Christ, Pomolog. II, 24. 

Abbi ldungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht ist groß, rund, 2 Zoll 8 Linien dick und 2 Zoll 6 Linien hoch 

und besitzt eine seichte Rinne. Die Haut ist auf der Sonnenseite dunkelroth und 

fast schwarzviolett marmorirt, auf der Schattenseite weit in den gelblichen Grund 

hinein verwaschen, das feine, zergehende, sehr saftige Fleisch ist gelblichweiß und 

um den leicht löslichen Stein rosenroth. Der Saft ist gezuckert und von fehl-

gutem Geschmack. 
1* 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser Pfirsichbaum wird groß und hat starke, auf der Sonnensttte rothe, auf der Schat-
tenseite gelblichgrüne Triebe; die Blatter sind groß, glatt, dunkelgrün, glänzend und am Rande 
seicht und weitsägezähnig eingeschnitten, die sehr kleinen Blüthen bleichroth. Die Frucht reift 
mit dem Ende des August nach der Mactaleine ronge. 

Die Holländer nennen diese Pfirsiche die Swolliche. 

i 
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Die rotke NRZönlene. 



Roche Magdalme, 
Magdalene von Courson, Magdalenenpsirsiche von Courson, Hadeleine rouge,. 

Madeleine de Courson. 

Christ, Pomvlogie II, 20 f. — Dittrich, Syst. Handb. der Obstk. III, 283 f. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht ist groß — sie halt gegen 2V2 Zoll in der Höhe und 2 Zoll 

7 — 8 Linien im Durchschnitt — rund, bisweilen am Stiele breitgedrückt und 

hat am Kopfe eine kleine spitzige Düte oder Warze. Die Haut ist an der Son-

nenseite auf gelblichgrünem Grunde scharlachroth, mit einem schönen Purpurroth 

marmorirt und verwaschen, auf der Schattenseite gelblichgrün und wird bei der 

Zeltigung gelb. D a s feine, schmelzende Fleisch ist weiß, um den kleinen, gelb« 



lichbraunen, leichtlöslichen Stein rosenroth gestammt. Der häufige Saf t ist 

von süß erhabenem Geschmack. 

B e m e r k u n g e n . 

Der Baum wird stark und groß, seine Triebe werden dick, und sind an der Sonnenseite 

dunkelroth, an der Schattenseite grün; die großen Blätter sind dunkelgrün, glänzend, am 

Rande tief gezähnt und an den Zähnungen abermals gezähnt, die Blumen groß und rostn-

farbig. Die vortrefflichen Früchte zeitigen in der Hälfte des September. 



Die KmNlerm mit Kleiner 



Kanzlenn mit kleiner Blüthe, 
Chancelliere ä petite fleur. 

Christ, Pomologie II, 23. 

Abbi ldungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die große, vom Kopf gegen den St ie l hin etwas breitgedrückte Frucht 

hat eine seichte Rinne, welche sich am Kopfe in eine seichte Vertiefung, worin 

eine kaum sichtbare Düte oder Warze steht, verliert. Die überall mit feiner Wolle 

leicht bedeckte Haut ist welßgelb, an der Sonnenseite schön roch und purpurroth 

marmorirt, an der Schattenseite gelblichgrün. Das sehr saftige und schmelzende 

Fleisch ist weißgelb, um den nicht großen Stein röthlich. Der Saft ist ge-

zuckert, mit etwas Säure gemischt, erhaben bisamartig. 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum wird groß, seine Triebe sind stark, auf der Sonnenseite röthlich, auf der 

Schattenseite gelblichgrün, die Blatter groß, schön grün und am Rande leicht sagezähnig ein« 

geschnitten, die Blüthen klein. Die Früchte reifen mit der Hälfte des September. 



Die Helbe ler^fotcb. 



Gelbe Herzpfirsiche, 
Gelbe Pfirsiche, Safranpsirsiche, Gelbe Alberge, Peche jaune, Alberge janne, 

Christ, Pomologie II, 21. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

0. Die Blüthe. . 

Die Frucht ist mehr als mittelmäßig groß — die größten Früchte haben 2 Zoll 

Höhe und 2*4 Zoll Breite und Dicke — , fast rund und wird der Lange 

nach durch eine starke Rinne getheilt, wodurch sie zwei schöne Lefzen bildet. Die 

feine, mit vieler Wolle bedeckte Haut ist an der Sonnenseite auf dunkelgelbem 

Grunde schön dunkelroth und verwaschen, an der Schattenseite gelb. Das feine 

und schmelzende Fleisch ist schön dunkelgelb, um den kleinen, röthlichbraunen 

und leicht löslichen Stein dunkelroth. Der Saft ist süß und hat etwas Wein* 

geschmack. 



B e m e r k u t t g e N . 

Der Baum wird mittelmäßig groß und trägt reiche Früchte; seine mittelmäßig starken, 

am Rande seicht und feinsägezahnig eingeschnittenen Triebe sind mattgrun, werden aber im 

Herbste röthlichbraun, wie dies bei allen Pfirsichen der Fall ist, welche gelbes Fleisch haben; 

die kleinen Blüthen sind rosenfarbig. Die Früchte reifen gegen Ende des August nach der 

gelben Frühpsirsiche und der Double de Troyes. 



Hie runde feine durchsichtige "Hfirsicbe 



Runde, feine Durchsichtige, 
Transparente ronde. 

Abbi ldungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht ist mehr als mittelmäßig groß, rund, vom Kopfe gegen den 

St ie l hin etwas breitgedrückt und hat eine seichte, sich gegen den Kopf leicht ver« 

lierende Rinne; auf dem Kopfe steht eine kaum sichtbare Düte. Die feine Haut 

ist an der Sonnenseite auf weißgelbem Grunde schön roth und verwascht sich 

leicht in der Grundfarbe, an der Schattenseite gelblich, überall mit sehr feiner 

weißer Wolle leicht bedeckt. Das weiße, etwas in's Gelbliche fallende Fleisch 

ist fest, doch schmelzend und saftig, um den mittelmäßig großen und dunkelbrau« 

2 * 



nen Stein roth. Der« sehr gezuckerte, mit etwas Saure untermengte Saft ist 

geschmackvoll. 

B e m e r k u n g e n . 

Der mittelmäßig große Baum hat ziemlich starke, auf der Sonnenseite blaßrothe, "auf 

der Schattenseite gelblichgrüne Triebe, mittelmäßig große, schön grüne, wenig oder gar nicht 

am Rande eingeschnittene Blätter, große, rosenfarbige Blüthen. Die Frucht reift mit dem 

Anfang des September. 



Die Königliche Mrsiche. 



Königliche Pfirsiche, 

Royale. 

Christ, Pomvlogie II, 33 f. 

Abbi ldungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die große, fast runde Frucht hat eine seichte, in zwei Halbkugeln getheilte 

Rinne, von welchen die eine erhaben, die andere breitgedrückt ist; oben an der 

Frucht befinden sich zwei kleine Vertiefungen, in denen eine mittelmäßig große, 

spitzige Düte steht. Die überall mit ganz weißer Wolle bedeckte Haut ist an der 

Sonnenseite lebhaft roth, mit Dunkelroth marmorirt und in weißgelbem Grunde 

schön verwaschen, an der Schattenseite gelblichgrün, in der Zeitigung gelb. Das 



feine, zergehende Fleisch ist weiß, um den Stein roch. Der erhaben zuckerige 

Saft ist sehr angenehm. Der mittelmaßig große, vom Fleische leicht lösliche 

Stein spaltet sich gern in der Frucht, was dann zur Schimmel- und Faulniß« 

bildung im Inneren Anlaß giebt. 

B e m e r k u n g e n . 

Der Baum gleicht der Admirable, wird groß und stark und trägt gern; feine dicken 

Zweige sind auf der Sonnenseite roth, auf der Schattenseite gelblichgrün, die schönen grünen, 

großen Blätter glatt und am Rande seicht sägezähnig eingeschnitten, die kleineren Blüthen 

blaßrosenroth. Die Reife der Früchte fällt in das Ende des September. 



Die ächte purpurfarbige früh Ansicht mit grosser Blüth 



Aechte purpurfarbige frühe Pfirsiche mit großer 
Vlüthe, 

Frühe Plirpurpfirsiche, Ponrpree hative veritable ä grande fleur, Pourpree 
liative. 

Christ, Pomolog. II, 13 f. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

0. Die Btüthe. 

Die Frucht ist groß — ihre Höhe beträgt fast 2 Zoll und ihr Durchschnitt 

2 Zoll 2 Linien — , rund, vom Stiele gegen den Kopf etwas breitgodrückt und 

hat eine breite und tiefe Rinne, welche die Frucht in zwei Halbkugeln theilt; 

die Rinne endigt am Kopfe mit einer mittelmäßigen Vertiefung, in welcher jedoch 

keine Warze zu sehen ist. Die überall mit feiner Wolle stark bedeckte Haut ist 



auf der Sonnenseite schön dunkelroth, auf der Schattenseite gelblich, mit kleinen, 

schön rochen Punkten getüpfelt. Das feine, schmelzende Fleisch ist weiß, um den 

nicht großen, länglichen, braunrothen, leicht löslichen Stein etwas roch. Der 

Saft ist häusig gezuckert und etwas bisamartig. 

B e m e r k u n g e n . 

Der Baum wird groß und stark und ist sehr fruchtbar; feine langen, mittelmäßig starken 

Triebe sind auf der Sonnenseite schön roth, auf der Schattenfeite grün, die Blätker schön 

groß, grün, spitzig, am Rande seicht und fein sägezähnig eingeschnitten, die Blüthen groß 

und schön rosenroth. Die Früchte, welche zu den vorzüglichsten zählen, reifen gegen die Mitte 

des August. 



Her ro% Kärtling. 



Rother Härtlmg, 
Nother Hartling von Pomponne, Riesenpfirsiche von Pomponne, Pavie rouge 

de Pomponne, Pavie monstrueux. 

Christ, Pomologie II, 44 f. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Diese unvergleichliche Pfirsiche ist von vieler Schönheit und außerordentlicher 

Größe, denn sie mißt bis über 1 Fuß in der Peripherie, 3 Zoll 4 Linien im 

Durchmesser und 3 Zoll in der Länge; sie ist durch eine seichte Rinne getheilt 

und hat oben am Kopfe eine mittelmäßig große Warze oder Düte. Die dünne, 

mit sehr feiner Wolle leicht überzogene Haut ist an der Sonnenseite auf weißgel̂  

bem Grunde lebhaft roth, durch etwas Dunkelroth striemig, an der Schatten-
VN. 3 



feite gelblichgrün. D a s Fleisch ist fest, doch saftig, weiß, um den nicht vom 

Fleische löslichen Stein roch. Der Saft ist bei warmem Sommer und Herbst 

süßsauerlich und. bisamartig, bei nassem Sommer und ungünstigem Herbst ge-

schmacklos und fade. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser Pfirsichbaum wird groß und stark; die dicken und langen Zweige oder Sommer« 

triebe find auf der Sonnenseite roth, auf der Schattenseite grün, die Blätter groß, schön 

grün und am Rande seicht sägezähnig eingeschnitten, die sich nicht ganz öffnenden Blüthen 

groß, rosenroth und die Blumenblätter löffelförmig ausgehöhlt. Die Früchte reifen um die Mitte 

des Oktober. 



Der SlutliÄrtlinZ 



Bluthültlmg, 
Nackte Pfirsiche mit nicht ablöslichem Stein, Violetter Muscatellerhartllng, 

Bragnon violette rnusquee. 

Christ, Pomolog. I I , 53 f. 

Abb i l dungen . 

A. Eine reife Frucht. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die große, 2 Zoll 2 Linien im Durchmesser haltende Frucht hat eine kaum 

sichtbare Rinne, welche sich nach dem Kopfe zu, auf welchem keine Warze ficht-

bar ist, ganz verliert. Die Haut ist glatt, glänzend, ohne Wolle, auf der 

Schattenseite gelblichweiß, auf der Sonnenseite dunkelviolettroth, schön verwa-

schen. Das feste und trockene Fleisch ist gelblichweiß und um den nie löslichen 

Stein roth. Der Saf t ist süßsauerlich, bisamartig und ziemlich angenehm. 
3 * 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum wird groß und stark, macht viel Holz und trägt reichlich Früchte; seine lan-

gen und starken Griebe sind auf der Sonnenseite roth, auf der Schattenfeite grün, die Blät« 

ter schön grün und am Rande fein sägeförmig eingeschnitten, die Blüthen groß und rosen-

farbig, doch findet man bisweilen auch Torten mit sehr kleinen Nlüthen. Die Früchte reifen 

gegen das Ende des September. 
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V o r w o r t . 

Als großer Freund der Pomologie bin ich Abnehmer des geschaßten Obst-
cabinets und erwartete bereits feit längerer Zeit den Beginn der Beschreibung 
und Abbildung zweier Oosigattungen, die zu den edelsten gehören, nämlich der 
2 lpr i kosen und ^Pfirschen, obwohl sie unter dcn Obstarten bereits zu den 
Luxus-Artikeln gehören und in Deutschland nicht zum Anbau im Großen geeignet 
sein dürften. Obwohl es sich so verhält, so möchte sich dennoch deren Pflege 
in gut gelegenen Gärten lohnen; freilich muß bei den Pfirschen eine richtige Aus­
wahl der Sorten stattfinden und namentlich dürfen keine zu „spat reifenden ge­
wählt werden. Da nun von diesen beiden Obstgattungen in dem Obsicabinet 
gar nichts zum Vorschein kam, sehte ich mich, mit dem Verleger persönlich be­
freundet, mit demselben in Correspondenz und erhielt die Mittheilung, daß nur 
Mangel schöner Früchte die Ursache des Nichterscheinens sei, indem diese Obsigat-
tungcn in Thüringen fast jährlich in der Blüthe, die bekanntlich sehr früh fallt, 
durch den Frost zu Grunde gehen. 

Weil aber mit mir gewiß sehr viele Abnehmer des vorliegenden Obst-Sammel­
werks bedauern würden, diese beiden Obsigattungen in demselben nicht aufgenom­
men zu sehen, so erlaubte ich mir, Herrn M a u k e zum Mitarbeiten meine geringen 
Kräfte anzubieten. Da ich als Schriftsteller Dilettant und nur Liebhaber der 
Pomologie bin, so bitte ich um gütige Nachsicht, falls ich mir irgend eine Unge-
nauigkeit in der Beschreibung der verschiedenen Früchte zu Schulden kommen las-
sen sollte. 

Die Tlprikosen und Psirschen gehören zu den Tafelfrüchten ersten Ranges, 
sind jedoch auch in der Küche als Compot, Marmelade oder Confitürcn von ho­
hem Werthe, wenn sie auch zu andern ökonomischen Zwecken wie Aepfel, SBrnien, 
Pflaumen keine Anwendung finden. 

Durch das hiesige bedeutend südlichere Klima begünstigt, gedeihen hier nicht 
nur alle Aprikosen-2lrten, sondern auch fast alle Psirschen kommen zur Reife. 
Die Zahl der Aprikoscn-Arten ist nicht sehr groß, allein Psirschen giebt es schon jetzt 
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eine große Menge, denn man kann bereits mit Gewißheit bei 300 Arten annehmen; 
ich selbst besitze deren schon über 100 und vermehre sie jedes Jahr. Allerdings 
sind es größtentheils nur Topfbäume, allein grade diese Zucht müßte sich in dem nörd­
licheren Klima vor Allem lohnen, wenn man dieselbe mit einiger Umsicht behandeln 
wollte. Vor Allem kömmt es auf die Anzucht der Wildlinge oder Unterlagen^ an, 
denn aus einem in freiem Grunde gezogenen Grundstamme wird nie etwas Schönes 
und Lohnendes in Töpfen erzielt werden. Ich besitze in meiner Sammlung gar 
manche neue, seltene und noch in keinem Werke beschriebene 2lrten, als Fox 
Sämling, Columbia Nectarine, Washington, Hunts Irving Nectarine, 
Swallenar, Brugnon Stanwick, Morris white Freestown, sämmtlich neue 
englische, amerikanische und holländische Gattungen, so auch die japanesischen Pfir-
schen Omenta rubra und Amenta alba, die sich namentlich durch ihre herrlichen 
gefüllten Blüthen auszeichnen und doch Früchte tragen. Ersiere blüht dunkelroth, 
letztere ist die einzige bis jetzt bekannte weißblühende Pfirsche. Ferner besitze ich die 
noch sehr seltene Pfirsche Lindley, welche erst vor wenigen Jahren aus Iapan^ und 
China in Europa eingeführt worden ist und deren Frucht sich namentlich durch Größe 
vor den übrigen mit abweichender ovaler Gestalt auszeichnet. 

Außerdem daß ich Hrn. Mauke die Beschreibung der von mir gezogenen Hlpri-
kosen und Pfirschen zur Disposition stellte, gelang es mir auch, ihm das bereits fel-
tene wichtige Werk des verstorbenen Hofgärtners Antonie, 50 vorzügliche Psi'rfchen-
Arten enthaltend, zu verschaffen nebst der Bewilligung, dasselbe für sein Obstca-
binet benutzen zu dürfen. Die in demselben aufgenommenen Früchte stammen 
größtentheils aus dem früheren Privatgarten des Kaisers F r a n z und wurden zu 
Anfang der zwanziger Jahre mit großer Genauigkeit aufgenommen; natürlich sind 
nur altere Sorten in demselben vertreten. 

Meine Sammlung stammt größtentheils aus der ausgedehnten Baumschule 
des sehr thatigen und umsichtsvollen Handelsgartners Hrn. D a n i e l Hoosbreck , 
früher Gärtner bei dem Baron Car l H ü g e l . Seit Jahren hat sich Herr 
Hoosbreck mit aller Energie auf Cultivirung der Obstbaumschule und Betreibung 
der Topfobstkultur geworfen, und er dürfte, wenn er in der begonnenen Weise fort-
fahrt, in wenigen Jahren eine der größten und reichhaltigsten bis jetzt existirenden 
Sammlungen aufzuweisen haben. Im Frühjahre 1858 veredelte vermehr als 
200,000 selbst aus Kernen gezogene Wildlinge." . Im'Frühjahre 1859 veröffent-
lichte er seinen Catalog hierüber, welchen wohl kaum irgend Jemand, ohne in dem-
selben etwas Neues gefunden zu haben, aus der Hand gelegt haben dürfte. Von 
Aprikosen und Pfirschen besitzt er namentlich viele neue und noch wenig bekannte 
holländische Gattungen. Der Catalog ist gegen frankirte Briefe gratis von ihm 
zu beziehen. 

Wien. 

.Friedrich Gerold. 
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E r ^ e r M Johann. 



Oeneral Iondon. 



Erzherzog Johann. 
Dochnahl, Obstkunde Bd. III S.205 Nr.53. — Dittrich, Obstkunde Bd. III S.282 Nr. 10. 

Frucht I. Ranges. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei Früchte in voller Reife. Die Gestalt ist rund und zeigt eine ziem-
lichtstarke Furche. Die Haut ist wollig, die Farbe hellgelb, die Sonnenseite schön 
geröthet, welche Röthe sichln einzelne Punkten ziemlich weit verbreitet. Das 
Fleisch ist angenehm weinsauerlich. 

,L. Eine Frucht im Längsschnitt. Die Farbe des Fleisches ist weiß, etwas 
grünlich geädert, der Stein ziemlich groß unh etwsts weniges anhangend. 

C. Ein Zweig. Das Blatt ist groß, nicht stark gezahnt, dunkelgrün, nieren« 
drüsig. 

J). B lü the . 
B e m e r k u n g e n . 

Diese Frucht reift von der Mitte bis zum Ende des September. Sie soll nicht empfindlich 
sein, ist daher auch für etwas weniger warme Lagen zu empfehlen. Der Baum tragt frühzei-
tig und ist fruchtbar. 

General Laudon. 
Dochnahl, Obstkunde Bd. III S.205 Nr.50 —Dittrich, Dbstkunde Bd. III 6. 279 Nr. 3. 

Frucht I. Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei Früchte. Die Gestalt ist fast ganz rund und von mittlerer Größe, 
die Haut wollig, die Farbe grün, nur bei völliger Reife etwas weniges in's Gelbe 
schimmernd, nach -dem Stiele und der Sonnenseite zu mit vielen rothen Punkten 
besät, die sich nach der Schattenseite hin ganz verlieren. Das angenehme wein-
säuerliche Fleisch hat eine ziemlich schwache Furche. 

L. Eine Frucht im Längsschnitt. Die Farbe des Fleisches ist grünlich-weiß, 
mit grünen Adern durchzogen, der Stein klein und ablöslich. 

0. Ein Zweig. Das breite Blatt ist dunkelgrün, wenig gezahnt und mit 
Drüsen besetzt. 

v. Blüthe. 
B e m e r k u n g e n . 

Eine rechte gute Frucht, von Schmidb erger aus Samen von Carl Schwarzenberg 
gezogen, sehr fruchtbar, in der Mitte des September reifend. 

i * 



Oar^ina! Aursteulrerg. 



Cardinal Fürftenberg. 
Dochnahl, Obstkunde Bd. III S. l94 Nr. 6. — Dittrich, Obstkunde Bd. II S. 330 Nr. 18. 

Frucht I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei Früchte in voller Reife. Ihre Gestalt ist ziemlich groß, rund, 

oben hat sie eine kleine kurze Warze und ist durch eine starke Furche in zwei Half-

ten getheilt. Die Haut ist stark, wollig, die Farbe gelb, in's Orangenfarbige über-

gehend, auf der Sonnenseite geröthet, in einzelnen Punkten sich verlierend und etwas 

weißlich bereift. Das saftige Fleisch hat einen angenehmen Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. Die Farbe des Fleisches ist gelblich, um 

den Kern herum roth gestammt, der Kern groß und ziemlich ablöslich. 

0. Ein Zweig. Das große Blatt ist langgezahnt, dunkelgrün und nieren-

drüsig. 

v. Blüthe. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese Pfirfche reift zu Anfang des Dctober. Unsere Frucht stimmt weder mit der Beschrei-
bung Dochnahl's noch Dittrich's; es bleibt daher vorläufig noch die Frage offen, welche 
die echte fei. 



O UJCtt V.DaMHM 
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Dochnühl, Obstkunde Bd. I I I S.215 Nr. 51. ~~ Di t t r ich, Obstkunde Bd.III S. 280 Nr.4. 

Frucht I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei schöne reife Früchte, die eine von der Seite, die andere von Oben 

gezeichnet. Die Gestalt ist rund, etwas breitgedrückt, nach Oben ein wenig zuge-

fpiht, mittelgroß und durch eine ziemlich starke Furche in zwei Hälften getheilt. 

Die Haut ist schön sammtartig, wollig, die Farbe gelblich-weiß, fast fleischfarbig, 

mit rothen Puncten besät, welche nach der Sonnenseite in rothe Flecken zusammen-

stießen und sich in einzelnen Flecken und Puncten verlieren. Das Fleisch ist sehr 

saftig, zart und von vortrefflichem aromatischem Geschmack. 

B. Eine Frucht im Längsdurchschnitt. Die Farbe des Fleisches ist grünlich-

gelb, etwas röthlich beadert, der Kern ziemlich groß. 

C. Ein Zweig. D a s große Blatt ist stark gezahnt, dunkelgrün, nicht nie-

rendrüsig. 
v. Blüthe. 

B e m e r k u n g e n . 

Die vortreffliche sehr zu empfehlende Frucht stammt aus Ober-Oesterreich, ist durch Herrn 

Schmidberger vom Kerne der Vurpurpfirfche gewonnen und reift in der zweiten Halste des 

August. 



A 

A 

Amenta ru&ra. 



Amenta rubra. 
Abbi ldungen. 

A. Zwei Früchte. Diese Frucht hat eine von allen übrigen abweichende Gestalt, 
sie ist länglich, aber mit einer starken Spitze versehen, die Furche ist verschoben, nach 
Unten in mehrere Furchen zusammenlaufend; dies dürfte daher kommen, daß jede 
Blüthe 2 Früchte anseht, welche am Stiele zusammenlaufen und wovon die schwächere 
nach und nach abdorrt und nur eine fortwächst. Zu bemerken ist, daß die abdorrende 
Frucht von selbst abfallen muß, indem man sonst die andere etwas verletzt, was 
Fäulniß herbeiführt. Die Haut ist wollig, die Farbe grün, nur bei voller Reife 
etwas gelblich und größtentheils nur in der Nähe des Stiels mit rothen Punkten be-
säet, nach oben zu verlieren sich dieselben gänzlich. Das Fleisch ist bei voller Reife 
zart, ziemlich saftig, angenehm. Die Frucht muß, wenigstens'nachdem sie zur Reife 
gekommen, klein genannt werden. 

B. Eine Frucht im Langsdurchschnitt. Die Farbe des Fleisches ist grünlich» 
weiß, etwas grün geädert. Der Kern klein, etwas anhangend. Am Durchschnitte 
ist die verschobene Form sehr deutlich zu sehen. 

C. Ein Zweig. Die Augen sind kurz, gedrungen, das Blatt ist schmal und 
lang und hat eine dunklere Farbe als alle anderen Psirschenarten, daher alsogleich 
an dem mit Drüsen besetzten Blatte zu erkennen. 

v. Blüthe. Sie ist ganz gefüllt, was bei Früchte tragenden Bäumen eine 
Seltenheit ist, sehr groß und dunkelroth, eine wahrhaft prachtvolle Erscheinung 
in ihrer Entfaltung, um so mehr, als sie auch sehr reich ansetzt. Obiger kleiner 
Topf-Zwergbaum hatte 100 Vlüthen. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese Gattung gehört zu den interessantesten Pfirschen, wenigstens für den Pomologen. 
Sie ist erst seit wenigen Jahren aus Japan nach Europa gekommen, noch nirgends beschrieben 
und fast unbekannt. Sie zeigt Erscheinungen, wie sie fast bei keiner anderen ^sirschen-2lrt 
vorkommen: die Blüthe setzt doppelte Früchte an, was fast durchgangig bei allen Früchten statt-
findet. Noch ist zu bemerken, daß die Blüthezeit später fallt, als bei den anderen Gattungen, 
die Kernbildung länger dauert und die Reife erst in der Mitte des October, in nicht günsti-
gen Lagen und nördlicher wohl noch später eintritt. Sie ist für den Pomologen und Liebhaber 
als sehr interessant zu empfehlen. 



Aoblels 



-'"Nobless. 
Dochnahl , Obstkunde Bd. III S. 198 Nr. 23. 

Frucht I. Nanges. 

Abbildungen. 

A. Zwei vollkommen reife Früchte. Die Gestalt ist rund, nach Oben zuge« 

spitzt, sehr groß, die Haut stark wollig und zart, die Farbe auf der Schattenseite 

gelb, auf der Sonnenseite dunkelroth, sich in ein zartes Roth verlierend, beduftet, 

das Fleisch sehr saftig, zart, aromatisch, außerordentlich lieblich, durch eine starke 

Furche, welche, nach der oberen Spitze zuläuft, in zwei Hälften getheilt. 

B. Eine Frucht im Längsdurchfchnltt. Die Farbe des Fleisches ist gelblich, 

etwas roth durchadert, der Kern groß, ablöslich. 

0. Ein Zweig. D a s große, dunkelgrüne Blatt zeigt eine kraftige Vegeta-

tion, ist gewöhnlich ohne Drüsen, doch zeigen einzelne Blätter auch Drüsenansatze. 

D. Blüthe. 

B e m e r k u n g e n . 

Die ^oblosso gehört zu den besten Pfirschen und kann nicht genug empfohlen werden. 
Sie reift von der Mitte bis zum Ende des August, stammt aus England und kann zu den groß-
ten Arten gezählt werden. [Eine der beiden obigen Früchte hatte 8 wiener Zoll in der Pe-
ripherie.^ 



KruHnon ^atwe mus^ue 
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A 
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Nectarin frkidje 



Briignon hative miisque. 
Abbi ldungen. 

A* Zwei $tüd)te in voller Reife. Die Gestalt der Frucht ist ziemlich rund, 
oben in der Naht in eine Spitze auslaufend, mittelgroß, die Haut wollig, wie mit 
etwas Reif angelaufen, die Farbe dunkelorangegelb, das Dunkelroch auf der 
Sonnenseite in einzelne Punkte auslaufend, das Fleisch saftig, aromatisch, durch 
eine ziemlich starke Furche in zwei Hälften getheilt. 

B. Eine Frucht im Längsdurchschnitt. Die Farbe des Fleisches ist gelb, 
um den Kern roth gestammt und mit reichlichen Adern durchzogen, der Kern 
klein und ablöslich. 

C. Ein Zweig. Das mittelgroße Blatt ist dunkelgrün und mit Drüsen besetzt. 

B e m e r k u n g e n . 

In den verschiedenen Werken kommen die Bnignons als nackte Mrschen vor; meine Bnig-
non hative rnusque ist nicht nackt, daher die Möglichkeit, daß dieser Banm nicht echt sein könnte. 
Die Zeit der Reift fällt in den Anfang des September. 

Nectarine Manche.' 
Dochnahl, Obstkunde Bd. III. 

Frucht I . Ranges. 

Abbildungen. 

Die Beschreibung findet sich bereits in. der ersten Lieferung der siebenten 
Sectio« des Deutschen Obstcabinets und ist ganz richtig; nur weicht das Colorit 
der von mir gezogenen Früchte von dem der dort abgebildeten etwas ab, indem 
sich bei gar keiner Frucht nur irgend eine Röche zeigte, weshalb ich sie nochmals 
nach der Natur aufnehmen ließ. 

B e m e r k n N g o n. 
Diese Frucht gehört jedenfalls zum allerersten Range, ist fehr fruchtbar und sehr zu em-

pfehlßn. 



Inha l tsverze ichn is . S t a n d o r t des Baumes . 

Vorwort. 
Erzherzog Iobanu. . . . 
General Laudon. . . . 
Cardina! FnrstenberZ. . . 
Eugen von Savoven. . . 
Anienta rubra . . . . 
Xobless. 
Brngnon liative rnusqin:. . 
Xectarine blanche. . . . 

Bei dein r*. f. £cfOud>Mn£Ui £**rrn Frledrich 
Gerold m Wien 

In demselben VeilaZe ist erschienen und durch alle Buchhandlungen m btytktn: 

Adreßbuch der deutschen Adoocaten. 
Hülfsbuch 

für 
Banquiers, Kaufleute, Comptoiristcn, Mäkler, Agenten und Geschäftsleute aller Art 

von 
Dr. I . G ü n t h e r . 

gr. 8. 229 Seiten. Brofch. Preis 15 Tgr. 

Das Adreßbuch hat überall die freundlichste Aufnahme und die beßte Fmpfehlung gefunden. 
So heißt es: W e i m a r e r Z e i t u n g 1860 Nr. 100: „Wir glauben dem Publikum einen jrae* 
stntlichen Dienst zu erweisen, wenn wir auf ein in diesen Tagen bei Friedrich Mauke zu Jena 
erschienenes Buch aufmerksam machen, durch welches einem allgemeinen Bedürfnisse abgeholfen 
wird. Es ist dieß ein Adreßbuch der deutschen Advoca t en von vr. I . G ü n t h e r . 3a-
mit jedoch Niemand bei dem Ausdruck deutsche Adv oca ten etwa an Kober- oder Ninkeladvo» 
raten denke, wollen wir bemerken, daß es ein Nerzeichniß der geprüften und recipirten Adoscaten 
fammtlicher zum deutschen Bunde gehöriger Staaten enthalt, welches der Verfasser gewiß ^mit 
großer Mühewaltung und vielem Fleiße zu einem für Jedermann nützlichen und bequemen Hülfs« 
buche zusammengestellt hat, und welches bei 22! Oktaoseiten für den billigen Preis von 15 Sgr,. 
zu beziehen ist. Behörden, Beamtete, Advokaten und Geschäftsleute werden es nicht leicht ent« 
behren können, da durch dasselbe das oft zeilraubende und kostspielige Erkundigen nach einem 
Advocaten an diesem oder jenem Orte binwegfällt. Wir begrüßen es als eine wahrhaft prak« 
tische Erscheinung und haben es für Pflicht gehalten, darauf aufmerksam zu machen." 

Beobachter an der S a a l e , Schwarza und I l m 1860 Nr. 22: „Adreßbuch der 
deutschen Advoca t en . Unter diesem Titel ist soeben ein Hilfsbuck für Nanquiers, Kaufieute, 
Comptoiristen, Mäkler, Agenten und Geschäftsleute aller Art im Verlage von Fr. Nauke in Jena 
erschienen, herausgegeben von Dr. I . G ü n t h e r . Der fleißige Verfasser bat^ fast überall aus den 
zuverlässigsten und unmittelbarsten O.uellen geschöpft und dadurch eine Vollständigkeit und Genau» 
igkeit erzielt, welche sonst unmöglich gewesen wäre. Wer weiß, wie oft der Geschäftsmann^in die 
Verlegenheit versetzt wird, sich eines auswärtigen Anwaltes zu bedienen, wird dem Verfasser und 
Verleger für das nützliche Werk dankbar sein, und ist dasselbe allen Geschäftsleuten dringend zu 
empfehlen." 

Dorfzeitung1860 Nr. 125: ,,Für Geschäftsleute jcderArt, die eines Rechtsbeistandes in tnt* 
fernten Gegenden oft schnell benöthigt sind, recht praktisch ist ein von Dr. G ü n t h e r so eben ntt* 
öfentlichtes Adreßbuch der deutschen A d v o c a t e n . Es zeichnet sich durch Zuverlässigkeit, 
Vollständigkeit, Übersichtlichkeit und Wohlfeilheit (54 kr.) aus." 



Deutsches Dbftcabinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen ilnd Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dittrich's systematischem Handbnche der Dbstkunde mtd 
zu jedem pomslogische« Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlin 
in Siudringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Lieget in Vraunau, Maure: in 
Jena, Schmidt in Blumoerg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfkirchen, Todf in Erfurt 
U.A. , sowie des Gartenbanvercins in Jena uud des landwirthfchaftlichen Vereins zu Jena 

und Zwätzen. 

Neue A u f l a g e . 

VII. Sectio». 4. Lieferung. 

Jena, 
V e r l a g v o n F r i e b x i ch M a u k e. 



Gelbe stützeHmsickc. 



Gelbe frühe Pfirsiche, 
Ayant - peclie jaime. 

Christ, Pomolog. IL 18 f. 

A b b i l d u n g e n . 

Die Abbildungen zeigen: zwei Früchte in voller Reife und zwar die eine 

derselben im Langsdurchschnltt, die Blüthe und einen Zweig. 

Die Frucht/ 1 Zoll 1 bis 2 Linien im Durchmesser und 1 Zoll'3 Linien 

in der Lange haltend, ist der Höhe nach durch eine seichte Rinne getheilt und 

hat oben am Kopf eine zugespitzte, rückwärtsgebogene Warze. Die mit faulfar-

biger Wolle stark bedeckte Haut ist auf der Sonnenseite rothgelb und braunroth 

marrnonrt, auf der Schattenseite goldgelb. Das Fleisch ist dunkelcitronengelb, 

der füßsauerliche Saft etwas aprikosenartig. 

B e m e r k u n g e n. 

Der mittelmäßig große Baum setzt seine Früchte gut an; seine Triebe sind an der Eon-
1 



nenseite lebhaft roth, an der Schattenfeite gelblichgrün, die Blätter, weit und seicht einge-

schnitten, sind dunkel - mattgrün, werden aber im Herbste röthlichbraun, die kleinen Blüthen 

sind lebhaft roth. Die Früchte reifen gegen Ende des August. 

i 



Pfirsiche nt Tr^es 



Pfirsiche von Troyes, 
Kleiner Liebling, Feclie douMe de Xroyes, Petite 

mignoiine. 
Christ, Pomolog. II. 19. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Dieselbe im Querdurchschnitt. 
C. 231uche. 

Die nicht große, meistens runde, bisweilen etwas höhere Frucht ist von 

oben bis unten durch eine seichte Rinne'getheilt und hat am Kopfe eine kleine 

Warze, welche in einer kleinen Vertiefung steht. Die mit einer zarten Wolle 

bedeckte feine Haut hat auf der Sonnenseite lebhaftes Roth, dem ein dunkleres 

Roth aufgetragen ist, auf der Schattenseite weißgelblich, mit kleinen, feinen, rochen 

Punkten übersäet. Das Fleisch ist fest, aber fein, weiß, um den kleinen, vom 

Fleische schwer löslichen Stein niemals roth. Der süße Saft hat einen ange-

nehmen Weingeschmack. 



B e m e r k u n g e n . 

Der mittelmäßig große Baum trägt reiche Früchte; seine mittelmäßig starken Triebe sind 

an der Sonnenseite schön roth, an der Schattenseite grün, die glatten Blätter schön grün, 

an der Rippe bisweilen gerunzelt und am Rande fein und seicht eingeschnitten oder gezahnt, 

die Blüthen klein. Die Frucht reift gegen Ende des August. 

p 



V 

AiMchenPÜMic^ 



KirHenpfirstche, . 
Kirschpfirsiche/ ?Vobe Cerise« 

Christ, homolog. II, 26. 

A b b i l d u n g e n . 

Die Abbildungen zeigen: zwei reife Früchte und zwar die eine derselben 

im ^uerdürchschnitt, die Blüthe und einen Zweig. 

Die Frucht mißt IV2 Zoll in der Länge und ^ Zoll 8 Linien im Durch-

meffer, ist durch eine tiefe und breite Furche getheilt und hat oben eine 

große, lange, zugespißte Wurzel. Die Haut ist glatt und glänzend wie At-

las , also ohne Wolle, auf der Sonnenseite schön kirschroth, auf der Schat-

tenseite weiß wie. Wachs. Das strohgelbe Fleisch ist fein und schmelzend. 

Der kleine, gelbbraune Stein hängt niemals am Fleische. Der Saft ist süß 

IM&, wenn der Baum in gutem Boden [und an geeigneter Lage sieht, ziem-

lich^gut. \ ' . 



" ' B e m e r k u n g e n . 

Der nicht große Baum trägt viele Früchte; die dünnen Zweige sind auf ter Bsnmm'tm 

schön roth, auf der Schattenfeite gelblichgrün, die Blätter schmal, laug, glatt, schön grün 

und fem fägezähnig eingeschnitten, die mittelmäßig großen Blüthen blatzrotb' Die Frucht 

zeitigt im Anfange des September. 



Gelbe mit nicht ablöslichemStein. 



Gelbe mit nichtlöslichem Stein, 
Gelber Härtling, Pavie jawie. 

A b b i l d u n g e n . 

D ie Abbildungen bringen uns zur Anschauung zwei prächtige reife Früchte^ 

von welchen die eine derselben längsdurchschnitten ist, die Blüthe und einen Zweig. 

D ie Frucht wird an guter Lage und in passendem Boden groß, ja sie 

erreicht bisweilen die Größe der Rochen ungeheuer großen Pfirsiche und hat vor dieser 

noch den V o r z u g , daß sie leichter reift und vollkommener wi rd ; sie ist durch 

eine seichte breite Furche oder Rinne vom Kopf bis zum St ie l getheilt, auf 

der entgegengesetzten Seite .breitgedrückt und hat am Kopfe eine mittelmäßig 

große, siumpfspißige, krummgebogene Warze. Die mit vieler Wolle bedeckte/ 

dunkelgelbe H a u t ist auf der Sonnenseite schön roch, mit Dunkelroth marmorirt. 

Das halb schmelzende, etwas, trockene Fleisch ist dunkelgelb, um den fest am 

Fleische hangenden Stein roth. Der ziemlich gute Saft ist süßsäuerlich. 



B e m e r k u n g e n . 

Der ziemlich große Baum hat mittelmäßig starke, auf der Sonnenseite röthliche, auf der 

Schattenseite grüne Triebe, mittelmaßig große, fein seicht sägezähnig eingeschnittene, mattgrüne, 

gegen den Herbst an den Spitzen röthliche Blätter und kleine rosenfarbige Blüthen. Die 

Frucht reift im Oktober. 



G'Me platte MirMcl^e One Molle. 



Gelbe glatte Pfirsiche ohne Wolle, 
Gelbe glatte nackte Pfirsiche, Gelbe glatte Pfirsiche, 

Jaune lisse, Maiifreine. 

Christ, Pomolog. IL 32. 

A b b i l d u n g e n . 

Die Abbildungen stellen zwei reift Früchte und zwar die eine derselben im 

Längsdurchschnitt, einen Zweig und die Blüthe dar. 

Die 2 Zoll im Durchmesser haltende Frucht ist rund, bisweilen breiter als 

hoch, hat eine sehr seichte Rinne und am Kopse befindet sich eine kaum sichtbare, 

in einer seichten Vertiefung siehende Warze. Die Haut ist gelb, glatt, glan-

zend, wollenlos, auf der Sonnenseite schön roth marmorirt und getüpfelt, auf 

der Schattenseite gelb, das Fleisch gelb, fest, der Stein mittelmaßig groß, leicht 

vom Fleische löslich, der Saft ist bei warmem Herbst gezuckert und hat einen 

Vifamgeruch. 
2 



B e m e r k u n g e n « 

Der ziemlich starke Baum hat mittelmäßig dicke und lange, auf der Sonnenseite blaß-

rothe, auf der Schattenseite gelblichgrüne Triebe, mittelmäßig große, am Rande fein und 

seicht sigezähnig eingeschnittene, mattgrüne, im Herbste gelblich werdende Blätter und mittel-

mäßig große, rosenfarbige Blüthen. Die Frucht reift gegen das Ende des October und läßt 

sich lange aufbewahren. 



MuMMge mit nicht ab laslichem Klein. 



Vlutfarbige mit nicht löslichem Stein, 
Blutfarbiger Hartling, Pavie sangiiinoL 

A b b i l d n n g e n. 

Die Abbildungen veranschaulichen zwei reife Früchte, von welchen eine längs-

durchschnitten ist, einen Zweig und eine Blüthe. 

Die mittelmäßig große Frucht hat eine seichte Furche, welche sich vom 

Stiele über den Kopf hin erst leicht verliert; am Kopfe befindet sich eine kleine 

Vertiefung, worin eine kaum bemerkbare, spitzige Warze sitzt. Die Haut ist auf 

der Sonnenseite schmutzigroth und blauroth marmorirt, auf der Schattenseite 

lichter und mit aschgrauer Wolle bedeckt, das Fleisch ist fest, trocken, fieischfar^ 

big, mit Dunkelroth durchflössen. Der kleine Stein ist vom Fleische unablöslich. 

Der wenig süße und in der Regel nicht gar wohlschmeckende Saft erlangt nur 

nach einem recht warmen Sommer und Herbst eine mittelmaßige Güte. 

2 * 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum wird groß und stark, die Triebe sind mittelmäßig dick, auf der Sonnenseite 

purpurroth, auf der Schattenseite grün, die Blatter groß, dunkelgrün, haben auf der Rück-

seite purpurröthliche Rippen und sind am Rande seicht sägezähnig eingeschnitten, die mittel-

mäßig großen Blüthen sind rosenfarbig. Die Früchte zeitigen gegen Ende des October und 

halten sich drei Wochen. 

\ 



Mrsiche mit nicht Rblöslichem Ktem, 



Pfirsiche mit nicht ablöslichem Stein, 
Hartling von Newington, Fwie de Newington. 

A b b i l d u n g e n . 

Die Abbildungen stellen zwei prachtvolle Früchte, von denen die eine 

langsdurchschnitten ist, einen Zweig und die Blüthe dar. 

Die große, längliche Frucht hat der Höhe nach eine tiefe Rinne, welche 

vom St ie l über den Kopf zu geht und die Frucht in zwei ungleich große 

Hälften theilt; am Kopfe befindet sich eine kleine, bisweilen kaum sichtbare 

Warze. Die Haut ist auf strohgelbem Grunde mit purpurrothen. Striemen be-

deckt, welche sich in der Grundfarbe verlieren, auf der Sonnenseite ist sie schön 

roch, auf der Schattenseite gelb und überall reichlich mit Wolle bedeckt. Das 

Fleisch ist weißgelb, fem,, schmelzend und um den großen, fest mit dem Fleische 

verwachsenen Stein stark roch. Der Saft ist süßsäuerlich, angenehm. 



B e m e r k u n g e n . 

Der große, sehr fruchtbare Baum hat starke, auf der Sonnenseite schön rothe, auf der 

Schattenseite gelblichgrüne Triebe, große, dunkelgrüne, seicht sägezähnig eingeschnittene Blät« 

ter und mehr als mittelmäßig große, rostnrothe Blüthen. Die Früchte zeitigen mit der 

Hälfte des October und halten sich lange. 



1 



Zartgcfärbte Pfirsiche, 
Sanftfarbige, Blondine,. Blaßrothe Pfirsiche, 

Teint doux. 

Christ, Pomolog. I I . 29 f. 

Abbildungen. 

A. Eine sehr schöne reife Frucht. 

B. Dieselbe im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

v. Ein Zweig. 

Die 2 Zoll hohe, 2 Zoll 2 Linien dicke Frucht hat eine über beide Seiten 

fast gleichlaufende Rinne, welche die Frucht in zwei ungleiche Hälften theilt und 

da, wo sie am dicksten, kaum bemerkbar, gegen den St iel jedoch ziemlich tief ist. 

Die feine, mit sehr leichter, feiner Wolle besetzte Haut ist auf der Sonnenseite 

zart roth. Das Fleisch ist fein, weiß und um den leicht löslichen Stein roth. 

Der längliche, ziemlich große Stein spaltet sich gern in der Frucht. Der Saft 

ist gezuckert und hat einen vortrefflichen Geschmack. 



N c in e t t 11 II % t lt. 

Der große Baum hat lange, starke, auf der Sonnenseite röthliche, auf der Schattenseite 

grüne Triebe, große, glatte, dunkelgrüne, am Rande wenig oder nicht gezahnte Blätter And 

mittelmäßig große, rosenfarbene Blüthen. Die Frucht reift gegen Ende Septembers, 
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Unvergleichliche 3>chöm. 



Unvergleichliche Schöne, 
Incomparable en beaute. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

. C. Die Blüthe. 

Die große, runde, vom Stiele gegen den Kopf etwas breitgedrückte Frucht 

ist durch eine seichte Rinne der Länge nach getheilt und hat oben am Kopfe eine 

kleine aufrecht siehende Düte. Die Haut ist auf der Sonnenseite auf gelbem 

Grunde schön scharlachroth und schön dunkelroth gestreift, auf der Schattenseite 

grüngelblich, wird aber bei der Zeitigung gelb. Das Fleisch ist weiß, fein, etwas 

fest, doch schmelzend und saftreich, und der Stein dunkelroth. Der Saft ist süß, 

weinsäuerlich und etwas bisamartig. Der mittelmäßig große Stein löst sich leicht 

vom Fleische. 
VII. 2. 1 



B e m e r k u n g e n . 

Der Baum wird ziemlich stark und groß und ist sehr fruchtbar. Die Triebe sind stark, an 

der Sonnenseite dunkelroth, auf der Schattenseite grün, die großen Blätter schön grün und 

am Rande seicht sägezähnig eingeschnitten, die großen Blüthen rosenroth. Die Frucht reift im 

Anfang des September. 



Benns^mte. 



Venusdüte, 
Venuspfirsiche, Venusbrust, Teton de Venus. 

Christ, Pomol. II, 32 f. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht hält 2 Zoll 7 Linien im Durchmesser und 2 Zoll 6 Linien in der 

Länge, ist fast rund, manchmal etwas höher als breit und hat eine seichte Rinne, 

die vom Stiele über den Kopf zu sich erst leicht verliert; oben am Kopfe steht in 

einer kleinen Vertiefung eine gerade, bald große, bald kleinere Warze, welche bis-

weilen auch ganz fehlt. Die überall mit feiner Wolle bedeckte Haut ist an der 

Sonnenseite schwach roth, auf der Schattenseite strohgelb, das Fleisch weiß, fein, 

schmelzend und um den Stein rosenroth, der Saft fein gewürzhaft und geschmack­

voll, der Stein mittelmaßig groß und nicht ganz vom Fleische löslich. 

1 * 



B e m e r k u n g e n . 

Die Triebe des großen und starken Baumes sind auf der Sonnenseite roth, auf der Schat-

tenseite gelblichgrün, die großen Blätter glatt, schön grün und am Rande seicht sägezähnig ein-

geschnitten, die kleinen Blüthen rosenroth. Die Frucht reift mit dem Ende des September. 



S;pit% Pernmnmü^e Hlfirücl^e. 



Späte peruviamsche Pfirsiche, 
Spate purpurfarbige Pfirsiche, Späte Chevreuse, Chevreuse tardive pourpree. 

Christ, Pomologie II. 32 

Abb i ldungen . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt,. 

C. Die Blüthe. 

Die länglich = runde Frucht mißt 2 Zoll 1 Linie in der Länge und 1 Zoll 10 

Linien im Durchmesser und hat eine ziemlich tiefe Rinne, welche die Frucht in 

zwei ungleich große Hälften theilt; oben am Kopfe befindet sich eine mittelmäßig 

große, aufrecht stehende Warze. Die überall mit feiner Wolle leicht bedeckte Haut 

ist an der Sonnenseite auf gelblichem Grunde lebhaft roch und purpurroth mar-

morirt und getüpfelt, auf der Schattenseite grünlichgelb. Das Fleisch ist weiß, 

fein, schmelzend und um den Stein lebhaft roth, der vortreffliche Saft angenehm 

süßsäuerlich, der mittelmäßig große Stein bisweilen nicht ganz vom Fleische 

löslich. 



B e m e r k u n g e n . 

Der starke, große Baum tragt reiche Früchte; seine starken Triebe sind auf der Sonnen-
feite roth, auf der Schattenseite grün, die großen Blätter schön grün und am Rande fein und 
seicht sägezähnig eingeschnitten, die kleinen Blüthen braunroth. Die schätzbare Frucht zeitigt zu 
Ende des September. 



Srljmu Von Imnce 



Schöne von Veauce, 
Belle de Beauce. 

Abbi ldungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitte. 

C. Die Blüthe. 

Die große, runde Frucht ist vom Stiele gegen den Kopf etwas breit gedrückt 

und hat eine seichte Rinne, welche sich gegen den Kopf in eine seichte Vertiefung, 

worin bisweilen eine kleine Warze sieht, leicht verliert. Die Haut ist überall mit 

feiner Wolle leicht bedeckt, strohgelb, an der Sonnenseite scharlachroth, mit Dun-

kelroth' marmorirt und fein getüpfelt, an der Schattenseite gelblichgrün, wird aber 

bei der Zeitigung gelb. Das Fleisch ist gelblichweiß, fein, schmelzend und um den 

Stein rosenroth, der mit etwas Saure gemengte Saft gezuckert, von erhabenem, 

sehr angenehmem Geschmacke, der mittelmmäßig große Stein braun und leicht lös-

lich vom Fleische. 



B e m e r k u n g e n . 

Der mittelmäßig große Baum hat auf der Sonnenseite rothe, auf der Schattenfeite grüne, 
mittelmäßig starke Triebe, schön grüne, große, lange und am Rande wenig oder gar nicht säge-
zähnig eingeschnittene Blätter und große rosenfarbige Blüthen. Die Frucht reift in der Mit te 
des September. 



ennge sromentmer %raclje 



Weimge fromentmer Pfirsiche, 
Weinartige Purpurpfirsiche, Vineuse de Frornentiii, Pourpree vineuse« 

Christ, Pomologie II. S. 14 f. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht hat 1 Zoll 10 Linien im Durchmesser und 1 Zoll 9 Linien in 

der Länge, ist rund, vom Stiele gegen den Kopf etwas breitgedrückt und durch eine 

tiefe Rinne in zwei Halsten getheilt; oben am Kopfe sieht eine kleine Warze, 

welche jedoch bisweilen auch fehlt. Die feine, mit sehr feiner, zarter Wolle leicht 

bedeckte Haut ist an der Sonnenseite schön dunkelpurpurroth, an der Schatten-

feite lichter; hie und da scheint ein gelblichgrüner Grund durch. Das Fleisch ist 

weiß, saftreich, schmelzend und um den Stein dunkelroth. Der süßsauerliche Saft 

hat viel Weingeschmack, der Stein ist mittelmaßig groß, braunroth und vom Fleische 

leicht löslich. 

vii. 3. 2 



B e m e r k u n g e n . 

Der große Baum trägt reiche Früchte; seine starken Triebe sind auf der Sonnenseite dun-
roth, auf der Schattenseite grün, die großen Blätter dunkelgrün und am Rande fein säge-
zähnig eingeschnitten, die großen Blüthen lebhaft roth. Die Frucht reift um die Hälfte des 
August vor der weißen Magdalene. 



B A 

^Frü̂ e ̂ erumomSl̂ e Mrsirl^e. 



Frühe peruviamsche Pfirsiche, 
Frühe Chevreuse, Peruvianerin, Clievreuse hative*). 

Christ, Pomol. II, 17 f. 

Abbildungen. 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht mißt 2 Zoll im Durchschnitt und 2 Zoll 3 Linien in der Länge, 

ist also mehr lang als rund, hat eine mittelmäßig starke Rinne, welche vom Stiele 

gegen den Kopf, worauf eine spitzige Warze sieht, sich leicht verliert; bisweilen 

bemerkt man an der Frucht kleine Erhöhungen, wie kleine Beulen. Die Haut ist 

fein, gelblichweiß, mit feiner Wolle leicht bedeckt, an der Sonnenseite sanft roth, 

durch ein dunkler lebhaftes Roth gehoben und mit sehr feinen kleinen Punkten 

getüpfelt, das Fleisch weiß, fein, saftreich, schmelzend und um den Stein roth, 

der Saft^süß, etwas weinig und sehr wohlschmeckend, der Stein mittelmäßig groß, 

länglich, braun und leicht vom Fleische löslich. 

*) Nicht Belle Cheyreuse, wie sie auch Christ bezeichnet. 

2* 



B e m e r k u n g e n . 

Der starke und große Baum ist sehr fruchtbar. Die starken Triebe sind auf der Sonnen-
feite roth, auf der Schattenseite gelblichgrün, die großen Blätter schön grün, rinnenförmig 
gebogen, am Rande seicht und fein sägezähnig einsseschnitten, die kleinen Blüthen rosenfarbig. 
Die Frucht zeitigt mit der Mitte des August. Wegen der besonderen Zartheit muß man mit 
ihr beim Brechen, Legen, Tragen u. s. w. vorzüglich behutsam umgehen. 



A B 

Grosse ^LielllmHs l̂rrsiHl 



Große Lieblingspfirsiche, 

Wollige Pfirsiche des Merlet, Große Mignonne, Große Prinzessinpfirsiche, Lack-
pfirsiche, Veloutee de Merlet, Grosse Mignoime, Lack - Perzig, 

Christ, Homologie IL S. 22 f. 

Abbi ldungen . 

A. Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitt. 

C. Die Blüthe. 

Die Frucht mißt gegen 2*|2 Zoll im Durchschnitt und 2 Zoll 3 Linien in der 

Höhe, ist also ziemlich rund, und hat eine tiefe Furche oder Rinne, welche sich 

vom Stiele gegen den Kopf in eine kleine Vertiefung, worin eine kleine Warze 

sieht, endigt. Die feine, überall mit sehr feiner Wolle leicht bedeckte Haut ist 

an der Sonnenseite sehr»dunkelpurpurroth, fast braun, an der Schattenseite hell-

grünlichgelb, das Fleisch weiß, fein, saftig, schmelzend und um den Stein lebhaft 

roth, der erhabene Saft süßweinsäuerlich, der kleine Stein braunroth und biswei« 

len nicht vollkommen vom Fleische löslich. 



B e m e r k u n g e n . 

Der große, starke Baum macht zwar viel Holz, trägt aber reiche Früchte. Seine dünnen 
Triebe sind auf der Sonnenseite dunkelroth, auf der Schattenseite grün, die großen Blätter 
dunlelgrün und am Rande seicht sägezähnig eingeschnitten, die großen Blüthen weit offen und 
rosenroth. Die Frucht reift mit dem Ende des August nach der Madeleine roiige. 



althelerpürliclze. 



Maltheserpfirsiche, 
Peche de Malte. 

Christ, Pomol. II, 23 f. 

Abbildungen. 

A, Eine reife Frucht. 

B. Eine Frucht im Längsschnitte. 

0. Die Blüthe. 

Die Frucht mißt 1 Zoll 10 Linien in der Höhe und 2 Zoll im Durchschnitt, 

zeigt daher eine fast runde Gestalt, und ist vom Stiele gegen den Kopf etwas 

breitgedrückt; die Rinne geht fast gleich über beide Seiten, am Kopfe aber, wo 

eine kleine Warze sieht, tief. Die Haut ist an der Sonnenseite auf blaßgelbem 

Grunde lebhaft roth und dunkelroth marmorirt, an der Schattenseite gelblichgrün, 

das weiße, in's Gelbe fallende und um den Stein selten rothe Fleisch saftreich 

und schmelzend, der vortreffliche Saft gezuckert, bisamartig und mit etwas Säure 

gemischt, der Stein mittelmäßig groß, gegen die Spitze sehr dick, braun und 

leicht vom Fleische löslich. 



B H « e V k U tt O e tt. 

Der Baum ist mittelmäßig groß und ziemlich fruchtbar. Seme Triebe sind von mittel-

mäßiger Stärke, auf der Sonnenseite röthlich, auf der Schattenseite gelblichgrün, die Bläner 

groß, dunkelgrün und am Rande scharf und tief sägezähnig eingeschnitten, jedoch weniger tief als 

bei der Rothen Magdalene, die Blüthen groß und bleichrosenfarbig. Die Früchte, welche zu 

den besten Sorten zählen, zeitigen gegen Ende des September. 
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